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Kraft ist daher für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere nationale Sr im XX. eg a 


; Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftli che Selbständigkeit gegenüber dem Ausland aut 
behaupten und im Innern zu grässerem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenscaftliche Zusammenfassung Mo 
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Das Verhältnis des Verbandsumſatzes zum Umſatz 
der Verbandsvereine im Jahre 1906. 
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Redaktion Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—12 Seiten Text. 9 
u. Administration: Abonnementspreis Fr. 4.— per Jahr, Ft 2.50 per 6 Monate Verband schweizer. 
3 5 ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. Konsumvereine 


ch. H.B.M. Basel. 0 A.Wagen, Basel 1903. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. 


B. der Konsumgenossenschaft „Rhätia* ist die Stelle eines 1 Ma- 

gaziniers und gleichzeitigen Stellvertreters 
des Verwalters neu zu besetzen. Tüchtige, branchekundige 
Bewerber, welche vollständige Kenntnis der Buchführung besitzen 
und zur Besorgung der Korrespondenz befähigt sind, belieben ihre 
schriftliche Anmeldung beim Präsidenten der Konsumgenossenschaft 
„Rhätia* in Landquart einzureichen 


ffene Oberbäckerstelle. In eine maschinell eingerichtete 
Bäckerei (Ofensystem Werner & Pfleiderer) eines grösseren 
Konsumyereines der Ostschweiz wird ein Oberbäcker gesucht. Der- 
selbe muss tüchtiger, erfahrener Fachmann sein, sowie die St. Galler- 
und Maisbrotbäckerei gründlich kennen. Jahresgehalt Fr. 2400 bis 
Fr. 3000. Antritt 1. September. Anmeldungen unter Angabe der 
Familienverhältnisse, Alter und Geburtsort sind bis spätestens den 
10. Juli unter Beilage von Zeugnisabschriften mit der Aufschrift 
C. V. C. zur Weiterbeförderung an das Sekretariat des Verbandes 
schweizer. Konsumvereine in Basel zu richten. Anmeldungen ohne 


prima Referenzen finden keine Berücksichtigung. 


Schaffhauser Weine. 


Den Verwaltungen der Konsumvereine empfehlen 
wir uns für Lieferung von Wein aus hiesiger Gegend. 
Durch direkten Einkauf zur Zeit der Weinlese und 
Lagerung in unsern eigenen Kellern sind wir in der 
Lage, diese Weine reell und möglichst billig abzugeben. 


Weissweine je nach Lage u. Jahrgang d Fr. 28-45 h. Hl. 
Rotweine „ „ „ „ „ „ 45 90 „ 


franko Station Schaffhausen. — Mit Mustern stehen wir 
jederzeit gerne zu Diensten. 

Ohne gegenteilige Vorschrift seitens der Käufer | 
werden die Aufträge durch die Zentralstelle des Ver- | 
bands schweiz. Konsumvereine fakturiert. | 


Die Verwaltung der 


Allgemeinen Konsumgenossenschaft Schaffhausen. 


Seethaler 
Confituren 


in allen Sorten —— 


bestehend aus erlesenen Früchten und 
bestem Zucker, 
sind ein fein- 
schmeckendes, 
gesundes Nah- 
rungs- und Ge- 
nussmittel und 
dürfen auf 

keinem Früh- 
stückstische 

fehlen. 


Gemüse-Conserven 


Erbsen (petitpois), 
Bohnen (haricots) 
gelbe und grüne, 
Wachsbohnen, 
Schwarzwurzeln, 
Spargeln, Toma- 
tenpuree, Spinat 
etc. sind auf das 
sorgfältigste zube- 
reitet u.schmecken 
ganz wie frische 
Gemüse. 
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Anerkannt beste Marke. 


Feinste Qualitäten. Billige Preise. 5 
Man verlange Preislisten und Gratismuster unserer Confituren, 
Früchte und Gemüse-Conserven 


Konservenfabrik seethal A.-G. in Seon ag 


ANGIO SWISS BISCUIT € 


23 WINTERTHUR 


Biscuiffabrik 


der 


Schweiz. 


Anerkannt feinste Sorten 


Biscuits 


und 


Waffeln 


Muster und Preislisten 
zu Diensten 


In keinem Verkaufslokale 
sollte Kathreiners Malzkaiiee fehlen. 


Es ist dies der einzige richtige Ersatz für 
den, nach unzähligen ärztlichen Gutachten, 
der Gesundheit schädlichen Bohnenkaffee. 


Fabrik für die Schweiz 
Malzfabrik u. Hafermühle 
Solothurn. 


6 — 


Verlanget 


MILCH- 
CHOCOLADE 


Überall zu haben. 
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wei Konsum Verein; 
a Organ des Verbands ſchweß Fonſunwereine. 4 
8 Redaftion: Dr Hans Müller, 2 


VII. Zahrgang. Dalel, den 29. Zuni 1907. Nr. 26. 
Offizielle Wekanntmachung. 


Die Wahlen, Beſchlüſſe und Reſolutionen der XVIII. ordentlichen Delegiertenverſammlung in Bajel, 


den 22. Zuni 1907. 


a) Wahlen. 4. 

Die Delegiertenverſammlung hat gemäß § 39 der „Die Delegiertenverſammlung genehmigt, gemäß $ 29, 
Verbandsſtatuten folgende Wahlen für den Verbands— Ziffer 7, der Statuten, das Projekt betr. Erſtellung eines 
vorſtand und die Verbandsdirektion getroffen: Verwaltungsgebäudes an der Thierſteinerallee in Baſel und 

W. Bärwart, Baſel (bisher) bewilligt hierfür den erforderlichen Kredit von Fr. 300,000.“ 
J. Baumgartner, Herisau 5 | b 
E. Furrer, Luzern * 
J. Glattfelder, Baden 5 | „Die Delegiertenverſammlung genehmigt, gemäß $ 29, 
E. Raeine, Genf Ziffer 7, der Statuten, den abgeſchloſſenen Vertrag betr. 


N 3865 8 8 „ Minoh; o Kauf einer Landparzelle in Pratteln bei Baſel, Sektion 6, 

1007/08 e e ee Nr. 1679, mit 5 Flächeninhalt von 7925 me à Fr. 3 
ö f 1 er me zum Geſ iſe Fr. 23,775. 
Dr. R. Kündig (bisher). per m? zum Geſamtpreiſe von Fr 775 


Zur Beſtellung der Reviſoren pro 1907 wurde ge— 6. 
wählt: 1 a Die Delegiertenverſammlung ſpricht ſich grundſätzlich 
Konſumverein in Olten. für die Gründung einer Penſionskaſſe ſchweizer. Konſum— 
Als Ort der nächſten ordentlichen Delegiertenverjamm- vereine aus und beſchließt, den vom Verbandsvorſtand 
lung wurde bezeichnet: vorgelegten Statutenentwurf an dieſen in Verbindung mit 
Genf. einer Kommiſſion zurückzuweiſen. Die Mitglieder der 

Kommiſſion ſind vom Verbandsvorſtand zu wählen. 
b) Beſchlüſſe. | E 
1 
1. 


| Die Delegiertenverſammlung überweiſt die von den 

Verbandsvereinen in Luzern, Lauſanne und Davos ge— 
N t “up : 2 9 
ſtellten Anträge dem Verbandsvorſtand zur Prüfung und 
Berichterſtattung. 


Die Delegiertenverſammlung genehmigt das vom Ver 
bandsvorſtand vorgeſchlagene Reglement für die Verhand— 
lungen der Delegiertenverſammlung mit den von ihr 
beſchloſſenen Abänderungen und ſetzt es ſofort in Kraft. 


N 2. c) Reſolutionen. 
Die Jahresrechnung und Bilanz des Verbandes pro | 
1907 wird genehmigt und den Verbandsbehörden Decharge | 0 8 | ar i 
erteilt. | Die Delegiertenverſammlung des Verbandes ſchweizer. 
9: Konſumvereine, 
Der Betriebsüberſchuß von Fr. 98,406.35 iſt folgen- in Erwägung: 
dermaßen zu verteilen: rt 2 -„ | 1. daß der Verkauf von Waren an Nichtmitglieder ſeitens 
Abſchreibung am Mobiliar „Fr. 18,901.73 der Konſumvereine ihrem fundamentalen Grundſatz, bei 
" an der Bibliothek. . „ 1,787.91 der Gütervermittlung den Profit am Preiſe auszu— 
" an e laut 99 ſchalten, zuwiderläuft, 
£ > rg * 9,917.— — A * 4 ® = 
am Baukonto Pratteln 10.214.412. daß die Praxis des Verkaufs von Waren an Nicht- 
Zuwendung an das Verbandsvermögen „ 39,940.75 mitglieder es den Konſumvereinen erſchwert, ſich die 
8 an den Unterſtützungsfonds 97900. ihnen gebührende rechtliche Stellung und jtaatliche An— 
Der Verbandsdirektion werden als Ent. 17 erkennung als wirtſchaftliche, nicht auf Erwerb aus- 
ſchädigung für ihre Tätigkeit über- gehende Genoſſenſchaften zu erringen, 
CC „ 1 RR , daß die Beſeitigung des Verkaufs von Waren an Nicht⸗ 
Auf neue Rechnung find vorzutragen . „ 4244.55 mitglieder erfahrungsgemäß nicht nur keine ökonomiſche 
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Schwächung oder ſonſtige Nachteile für die Konſum⸗ 
vereine zur Folge hat, ſondern im Gegenteil zu einer 
ſtarken Vermehrung ihrer Mitgliederzahl und ihrer 
Umſätze führt, 

erklärt: 


Den ſchweizeriſchen Konſumgenoſſenſchaften iſt die 
beförderliche Abſchaffung der Praxis, Waren auch an 
Nichtmitglieder zu verkaufen, im eigenen Intereſſe ſowie 
in dem des geſamten Konſumvereinsweſens dringend zu 
empfehlen. 


Die Delegiertenverſammlung ſpricht ferner die Er— 
wartung aus, daß die kantonalen geſetzgebenden, admini⸗ 
ſtrativen und richterlichen Behörden, ſowie das Bundes- 
gericht, ſich der Einſicht nicht dauernd verſchließen werden, 
welche der Bundesrat bekundete, als er in ſeinem Beſchluß 
vom 2. Dezember 1901 erkärte, nur ſolche Konſumvereine 
als Erwerbsgeſellſchaften behandeln zu dürfen, die den 
Kreis ihrer Operationen über die Mitglieder der Genoſſen— 
ſchaft ausdehnen. 


2. 
Die Delegiertenverſammlung des Verbandes ſchweiz. 
Konſumvereine, 
in Erwägung: 
1. daß die Konſumvereine Vereinigungen von Perſonen 


ſind und ſich auf die Kaufkraft, nicht aber auf den 
Kapitalbeſitz ihrer Mitglieder gründen, 


IX 


daß dementiprechend bei den Konſumvereinen die Mit 
gliedsrechte nicht aus der finanziellen Beteiligung mit 
Aktien oder Anteilen, ſondern aus der Betätigung des 
Mitglieds als Konſument in der Genoſſenſchaft hervorgehen, 


3. daß die Aktiengeſellſchaft eine Rechtsform iſt, die den 
Bedürfniſſen von Kapitalvereinigungen, nicht aber 
jenen von Konſumenten-Organiſationen entjpricht, 


4. daß Konſumvereine in der Form der Aktiengeſellſchaft 
ſich nur in unvollkommenem Grade den Charakter von 
offenen, demokratiſch geleiteten Konſumenten-Vereini— 
gungen zu wahren vermögen und nicht nur der irr⸗ 
tümlichen Qualifikation als Erwerbs-Geſellſchaften Vor⸗ 
ſchub leiſten, ſondern auch Gefahr laufen, tatſächlich in 
ſolche auszuarten, 


daß das Geſamtintereſſe des ſchweizeriſchen Konſum— 
vereinsweſens eine Ausmerzung der Aktiengeſellſchaftsform 
und die einheitliche Anwendung der Genoſſenſchaftsform 
erheiſcht, 


S 


erklärt: 

Die Form der Genoſſenſchaft gemäß Titel 27 des 
S. 0.-R. entſpricht allein dem Weſen und den Bedürfniſſen 
der Konſumvereine, und nur fie kann ihrer Organiſation 
eine gedeihliche Entwicklung ſichern. Den in der Form 
von Aktiengeſellſchaften beſtehenden Verbandsvereinen wird 
dringend die Umwandlung in Genoſſenſchaften empfohlen, 
und neu ſich bildenden Konſumvereinen wird des entſchie— 
denſten davon abgeraten, ſich als Aktiengeſellſchaften zu 
konſtituieren. 


Baſel, den 22. Juni 1907. 


Namens 
des Bureaus der Delegiertenverſammlung: 
Der Präſident: Der Vizepräſident: 
Dr. Rudolf Kündig. Heinrich Maag. 


Der Sekretär: 
Dr. Hans Müller. 


Nach der Delegiertenverſammlung. 


Die ſchönen Tage von Baſel ſind vorüber! ſo werden 
heute alle diejenigen denken, die ſie mit erlebt haben. In 
der Tat, es waren ſchöne Tage, glanzvolle Tage, Tage, 
die für unſere Sache etwas zu bedeuten haben, weil an 
ihnen ſich Hunderte von Herzen im Schlag für die ge— 
noſſenſchaftlichen Ideale zuſammenfanden und in Hunderten 
von Köpfen genoſſenſchaftliches Wollen und Streben einen 
neuen, machtvollen Impuls empfing. 

Wenn von irgend einem unſerer Verbandstage geſagt 
werden darf, daß er nicht nur einen in jeder Beziehung 
erhebenden Verlauf genommen, ſondern auch dem Fort⸗ 
ſchritt unſerer Bewegung die Wege geebnet habe, ſo hat 
ſicherlich die Basler Delegiertenverſammlung Anjpruch auf 
dieſe Auszeichnung. Sie war, wohl nicht nur nach unſerer 
Meinung, die impoſanteſte und glänzendſte Manifeſtation 
der ſchweizeriſchen Konſumgenoſſenſchaftsbewegung. — und 
das will nach den vielen gelungenen Tagungen, die wir 
ſchon zu verzeichnen gehabt haben, etwas heißen. War 
der erſte Tag von fleißigen und wichtigen Beratungen 
ausgefüllt, ſo gehörte der zweite der genoſſenſchaftlichen 
Freude und Begeiſterung; war der erſte der Arbeit für 
unſere Sache gewidmet, jo der zweite der Feier des Er— 
rungenen und Erreichten. Aus dieſem harmoniſchen Zu— 
ſammenklingen dieſer verſchiedenen Tätigkeiten entſprang 
denn auch die große innere Befriedigung über den Ver 
lauf der diesjährigen Delegiertenverſammlung, die unſchwer 
von den Geſichtern der Teilnehmer abzuleſen war und mit 
der ſie die Heimreiſe angetreten haben. 

Es kann heute an dieſer Stelle unſere Aufgabe nicht 
ſein, den Verlauf der Verhandlungen am Samstag und 
die Abwicklung des Feſtprogramms am Sonntag im Ein⸗ 
zelnen zu beſchreiben. Die Tagespreſſe iſt uns darin zuvor— 
gekommen, und was ſie uns zu tun übrig ließ, die proto- 
kollariſche Berichterſtattung über die gefaßten Beſchlüſſe 
und die ihnen vorangegangenen Diskuſſionen, müſſen wir 
auf einen ſpätern Zeitpunkt verſchieben. Dagegen wollen 
wir verſuchen, die markanteſten Züge unjeres diesjährigen 
Verbandstages hervorzuheben und ſeſtzuſtellen, worin wir 
ſeine Bedeutung für die weitere Entwicklung unſerer Or— 
ganiſation zu erblicken haben. 

Sehr viel zum Gelingen unſerer Basler Tagung hat 
ein äußerer Umſtand beigetragen, der Umſtand, daß uns 
zwei volle Tage zur Verfügung ſtanden. Ein großer Teil 
der Delegierten rückte ſchon am Freitag Nachmittag ein, 
ſo daß die Verhandlungen am Samstag früh zur feſtge— 
ſetzten Zeit beginnen konnten. Es iſt damit bewieſen, daß 
ſich eine Ausdehnung unſerer Delegiertenverſammlung ſehr 
wohl bewerkſtelligen läßt, daß unſere Verbandsvereine be— 
reit ſind, den Verbandsgeſchäften ſo viel Zeit zu widmen. 
als zu ihrer ordnungsmäßigen und gründlichen Erledigung 
notwendig iſt. Wir hoffen, daß die Samstag Vormittags— 
fitung auch bei den ſpäteren Delegiertenverſammlungen 
beibehalten wird. Zwar werden wir nicht alle Jahre am 
Sonntag ein Gebäude einzuweihen haben; indeſſen harren 
ſo viele Angelegenheiten und Fragen der Behandlung und 
gegenſeitigen Ausſprache durch die Delegiertenverſammlung, 
daß man es nur als eine Wohltat empfinden wird, wenn 
künftig drei Sitzungen abgehalten werden können. 

Eine weitere Neuerung, die allſeitig mit Freuden be— 
grüßt wurde, war die vom Verwaltungsrat des K. C. V. 
veranlaßte Herausgabe eines reichilluſtrierten, 
vornehm ausgeſtatteten Führers durch ſeine ſämt— 
lichen Betriebe. Er regte in ſehr wirkſamer Weiſe das 
Intereſſe der Delegierten für die Einrichtungen unſerer 
größten Verbandsgenoſſenſchaft an und gab ihnen einen 
guten Begriff von dem Umfang und der Vielſeitigkeit ſeiner 
Tätigkeit. Darüber hinaus bildet er ein vortreffliches Mittel 
der genoſſenſchaftlichen Propaganda und Orientierung, 
deſſen ſich die Delegierten und ihre Vereinsverwaltung noch 
manches Mal mit Nutzen bedienen werden. Hoffentlich 


erhält es in allen Vereinsbibliotheken einen Ehrenplatz. 
Es wäre zu wünſchen, daß das überaus dankenswerte 
Vorgehen des Verwaltungsrates des K. C. V. Nachahmung 
finden und uns an jeder Delegiertenverſammlung ein ſol⸗ 
cher Führer beſchert werden würde. Auf dieſe Weiſe be— 
kämen wir mit der Zeit eine wertvolle Sammlung von 
Monographien über die bedeutendſten Vereine unſeres Lan— 
des, die unſerer Genoſſeuſchaftsbewegung und ihrer Lite— 
ratur zur Zierde gereichte. 

Daß auch die ſonſtigen Vorbereitungen, die der X. C. V. 
für die Delegiertenverſammlung getroffen hatte, muſter— 
gültig waren, ſei ebenfalls dankbar erwähnt. Er hatte 
dafür geſorgt, daß ſie in dem größten und vornehmſten 
Saale der Stadt tagen und daß ſie ſich am Samstag 
Abend nach einem Tag voll ernſter Arbeit den Freuden 
der Geſelligkeit und angenehmer Feſtſtimmung hingeben 
konnte. 

In ſeiner Eröffnungsrede ſchlug unſer Verbands— 
präſident, Herr Dr. Rudolf Kündig, einen ernſten Ton an. 
Er zeigte ſich beunruhigt über verſchiedene unerfreuliche 
Erſcheinungen, denen wir im letzten Jahr begegnet ſind 
und die aus einem noch ſehr mangelhaft entwickelten Ver— 
ſtändnis des Weſens unſerer Bewegung bei den Genoſſen— 
ſchaftsangeſtellten entſprungen waren. Ob ſie wirklich eine 
peſſimiſtiſche Auffaſſung der Situation unſerer Bewegung, 
zu der ſich unſer Präſident bekannte, rechtfertigen, wollen 
wir hier nicht unterſuchen; wir verſtehen jedoch dieſe Be— 
denken und ſtimmen beſonders der Forderung unſeres Präſi— 
denten nach größerer Vertiefung und vermehrter Betonung 
der ethiſchen Grundlagen unſerer Bewegung durchaus zu. 
In der Tat liegt der genoſſenſchaftliche Geiſt vielfach bei 
denen, die in und mit und für ihn wirken ſollen, noch 
ſtark in den Feſſeln des Unverſtands und des kurzſichtigen 
Egoismus. Noch ſind viele Genoſſenſchafter und Genoſſen— 
ſchaftsangeſtellte vorhanden, die ihr genoſſenſchaftliches Da— 
maskus nicht gefunden haben, die ſich nur äußerlich zu 
unſerer Sache bekennen, aber innerlich Mammonsdiener 
geblieben ſind. Bei ihnen den „inneren Umſchwung“ her— 
beizuführen, iſt gewiß eine Aufgabe „des Schweißes der 
Edelſten“ wert. Andererſeits müſſen wir uns aber auch 
fragen: iſt es denn zu verwundern, daß die Nacht der 
Verſtändnisloſigkeit noch ſo ſchwer und dicht über den 
Geiſtern lagert, die die Träger unſerer Bewegung zu ſein 
berufen ſind? Haben wir ſchon alles getan, was in unſeren 
Kräften ſteht, um das Licht unſerer Ideale zu verbreiten? 
Nein. Erſt ſeit etwa fünf Jahren haben wir angefangen, 
den Genoſſenſchaftsgedanken durch unſere Preſſe in die 
breiten Maſſen hinauszutragen. Wir ſtehen erſt am An⸗ 
fang unſerer eigentlichen genoſſenſchaftlichen Aufklärungs- 
und Erziehungsarbeit, bei der wir allerdings vieles nach— 
zuholen haben und die ganz beſonders intenſiv betrieben 
werden ſollte, damit wir darin nicht von der äußeren 
materiellen Entwicklung unſerer Bewegung überholt werden. 
Daß wir trotz alledem und alledem mit froher Zuverſicht 
in die Zukunft blicken dürfen, haben gerade wieder die 
Beratungen der letzten Delegiertenverſammlung gezeigt. 
Sie wurden in einem guten, verſöhnlichen Geiſte geführt, 
und auf allen Seiten ließ ſich der Wille zu kräftigem, 
brüderlichem und unentwegtem Vorwärtsſchreiten erkennen. 

In der Tat hat die Delegiertenverſammlung denn 
auch eine Reihe wichtiger und weittragender Beſchlüſſe ge— 
zeitigt, die ihr einen hervorragenden Platz in der Geſchichte 
unſeres Verbandes ſichern. Beſchloſſen wurde eine be- 
trächtliche Erweiterung unſeres Verbandsareals in Pratteln, 
beſchloſſen ferner die Errichtung eines neuen Verwaltungs- 
gebäudes im Betrage von Fr. 300,000. Mit überwäl⸗ 
tigender Majorität bekannte ſich die Delegiertenverſamm— 
lung ferner zu der Forderung, die Konſumvereine auf den 
Boden unverfälſchter und konſequent durchgeführter ge— 
noſſenſchaftlicher Grundſätze zu ſtellen. Daß das ſchwierige 
Projekt einer Penſionskaſſe für das Perſonal der An— 
geſtellten des Verbands und der Verbandsvereine nicht 
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auf den erſten Anlauf unter Dach und Fach gebracht 
wurde, iſt begreiflich. Es darf jedoch nicht bezweifelt 
werden, daß auch dieſe wichtige Frage eine zweckent— 
ſprechende Löſung finden wird. Dafür bürgt der gute 
und ernſte Wille, eine ſolche Kaſſe ins Leben zu rufen, 
der ſich in nicht zu verkennender Weiſe bei allen Dele— 
gierten zeigte. 

Das Reſultat, das wir nach der Delegiertenverſamm⸗ 
lung aus ihren Beratungen feſtſtellen können, iſt alſo 
durchaus erfreulich und in hohem Grade befriedigend. Des 
höchſten Lobes würdig iſt insbeſondere die Bereitwilligkeit, 
mit der die Delegierten für alles votieren, was dem Aus— 
bau und der Entwicklung des Verbandes dient. Daß ſich 
hie und da bei untergeordneten Details Meinungsver— 
ſchiedenheiten ergeben, wie diesmal über das vom Verband 
zu beobachtende Maß in der Vornahme von Abſchreibungen, 
iſt begreiflich, ändert jedoch nichts an dem einmütig be— 
kundeten Willen, den Verband auf jede Weiſe zu konſoli— 
dieren. 

In dem Zeichen dieſer ſich in allen Diskuſſionen 
manifeſtierenden Abſicht ſtand die Basler Delegiertenver— 
ſammlung, und darin liegt auch der Grund ihres allſeitig 
befriedigenden Verlaufs. Ohne daß darüber große Worte 
gemacht zu werden brauchten, hatte jeder Teilnehmer das 
erhebende Gefühl, daß er einträchtiglich mitgeholfen habe, 
die Sache des Verbandes und des Konſumvereinsweſens 
überhaupt vorwärts zu bringen. 

Die Wahlen in den? Verbandsvorſtand nahmen eben- 
falls einen glatten Verlauf und zeigten, daß die Verbands 
vereine mit ſeiner Geſchäftsführung zufrieden ſind und 
volles Vertrauen zu ſeinen Mitgliedern haben, denn ſämt⸗ 
liche im Turnus ausſcheidende Herren wurden ſozuſagen 
einſtimmig wiedergewählt. 

In Anbetracht des Umſtandes, daß die Zahl der 
Teilnehmer an unſeren Delegiertenverſammlungen von 
Jahr zu Jahr bedeutend zunimmt — dieſes Jahr über⸗ 
ſchritt ſie ſchon 350 — können nur noch größere Städte 
als Orte für ihre Tagungen in Betracht fallen. Die 
Wahl fiel auf Genf, wo vor 11 Jahren eine unſerer be— 
deutungsvollſten Verſammlungen ſtattfand. Zweifellos 
werden unſere dortigen Verbandsvereine — wir beſitzen 
jetzt dort deren zwei — uns im nächſten Jahr ebenſo 
freundlich empfangen, wie es jchon 1896 der Fall war, und 
ebenſo ſteht zu erwarten, daß eine Delegiertenverſammlung 
in der größten Stadt der welſchen Schweiz unſerer Be— 
wegung in dieſem Landesteil neue Impulſe geben wird. — 

Die Einweihung des Lagerhauſes in Pratteln werden 
wir, da für dieſe Nummer der Raum nicht ausreicht, das 
nächſte Mal beſprechen. 


Die konſtituierende Jerſammlung des Vereins 
ſchweij. Konſumverwalter. 
(I. Korr.) 


Am Vorabend der diesjährigen Delegiertenverſamm⸗ 
lung des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine in Baſel, 
Freitag den 21. Juni, verſammelten ſich nachmittags 
1 Uhr im Hotel „Poſt“ die Verwalter der Verbandsvereine. 
Die Einladung ging von der an der erſten Konferenz in 
Zürich eingeſetzten Kommiſſion aus, welche den Auftrag 
hatte, für den Verein ſchweiz. Konſumverwalter ein Statut 
auszuarbeiten, das nun der Verſammlung vom 21. Juni 
vorlag. 

Kurz nach 4 Uhr nachmittags eröffnete Verwalter 
Graf aus Olten die von 50 Verwaltern beſuchte Tagung, 
der Hoffnung Ausdruck gebend, es werde heute gelingen, 
das in Zürich begonnene Werk zu konſolidieren und auf 
einer geſunden Grundlage weiter auszubauen, zum Nutzen 
der Beteiligten, des Verbandes und der Genoſſenſchafts— 
bewegung im allgemeinen. Die Zentralſtelle des Ver— 
bandes war durch Verwalter Jäggi vertreten. 
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Nach Beitellung des Tagesbureaus mit Verwalter Graf, 
Olten, als Präſident, und Hürzeler, Zofingen, als Aktuar, 
wurde in die artikelweiſe Beratung des Statutenentwurfs 
eingetreten, der nach Anbringung einiger Aenderungen ge— 
nehmigt und als Vereins⸗Statut erklärt wurde. Die wich⸗ 
tigſten Beſtimmungen desſelben ſind: 

„Der Verein ſchweizeriſcher Konſumverwalter bezweckt 
die Förderung des ſchweizeriſchen Konſumvereinsweſens im 
allgemeinen, ſowie der Wohlfahrt ſeiner Mitglieder, die 
gegenſeitige Belehrung und die Pflege eines freundſchaft— 
lichen Verkehrs der Mitglieder.“ 

„Dieſen Zweck ſucht der Verein zu erreichen: 

a) Durch Prüfung und Beſprechung von Fragen, die 

das ſchweizeriſche Genoſſenſchaftsweſen betreffen. 

5 Durch Beſprechung von Fragen von allgemeinem 

Intereſſe für die Mitglieder. 

c) Durch freie Vorträge und Diskuſſionen.“ 

„Jeder Konſumverwalter, ſowie die Verwalter des 
Verbandes und die Abteilungsvorſteher ſelbſtändiger ge— 
noſſenſchaftlicher Betriebe können Mitglied des Vereins 
werden.“ 

Die Eintrittsgebühr wurde auf Fr. 2 und der jähr- 


liche Vereinsbeitrag auf Fr. 6 feſtgeſetzt. Die ordentliche 


Generalverſammlung des Vereins ſoll in der Regel gleich- 
zeitig mit der Delegiertenverſammlung des Verbandes jtatt- 
finden. Der Vorſtand wurde für die Dauer eines Jahres 
aus folgenden Verwaltern beſtimmt: Flach Winterthur 
als Präſident; Graf (Olten), Schwarz (Solothurn), Hab⸗ 
lützel (Frauenfeld) und Hürzeler (Zofingen). 

Nachdem die Statuten beraten und angenommen, 
machte ſich der Verein ſofort an die praktiſche Arbeit. Auf 
Vorſchlag des Verwaltungsrates des Lebensmittelvereins 
in Zürich wurde zur Flaſchenbierfrage Stellung ge— 
nommen. Das einleitende Referat hierzu wurde von Yatt- 
mann (Zürich), dem Aktuar des dortigen Lebensmittel- 
vereins, gehalten. 

Einleitend behandelte der Referent den Kundenſchutz⸗ 
vertrag der Bierbrauer, welche dem Brauerring angehören. 
die daraus entſtehenden Konſequenzen beleuchtend. Dann 
wurden in einläßlicher Weiſe die Verhandlungen der Wirte 
und Brauer zur Sanierung des Flaſchenbierhandels und 
der ſich daraus ergebende Vertrag, der von der Direktion 
des Schweizer. Wirtevereins in Bern lanciert worden, er— 
läutert. Für die Genoſſenſchaften und Konſumvereine, 
welche auf dem Warenbezug ihrer Mitglieder Rückver— 
gütungen gewähren, hat der zweite Teil von § 1 des er⸗ 
wähnten Vertrages weittragende techniſche und namentlich 
prinzipielle Bedeutung. Der erwähnte Paſſus 
lautet: 

„Die Brauerei verpflichtet ſich ferner, dafür zu jorgen, 
daß ihre Flaſchenbiere ausnahmslos nicht unter folgenden 
Preiſen verkauft werden: 

Die 6 Dzl.-Flaſche u 20 Cts. netto, 

1 10 = a 30 „ = 
und daß ſowohl die Ausſchank- als die Flaſchenbierpreiſe 
von keiner Seite und in keiner Weiſe durch 
Vergünſtigungen (Konſumdividenden, Pro— 
zente, Rabatte x.) umgangen werden. 

Zu dieſem Paſſus iſt vorerſt zu bemerken, daß eine 
Reihe Konſumvereine ihre eigenen /0-Literflaſchen zum 
Flaſchenbierkauf verwendet, die in mehreren tauſend Stück 
einen namhaften Wert repräſentieren und nun ſchwerlich 
um der ſchönen blauen Augen des Brauer- und Wirte⸗ 
vereins willen kurz und klein geſchlagen werden dürften. 
Dann aber hat der letzte Teil des erwähnten Paſſus eine 
große prinzipielle Bedeutung, denn durch das 
Verbot der Rückvergütung ſoll einer der mächtigſten Fak⸗ 
toren des Genoſſenſchaftsweſens getroffen werden, die 
Preisregulierung. Durch die Diktatur der Feſt⸗ 
ſetzung des Verkaufspreiſes ſeitens der Wirte und Brauer 
würden die Genoſſenſchaften von ihren Grundſätzen ab- 
gelenkt, ſie würden zu Handlangern eines Monopols. 


Das dürfen ſich die Konſumvereine nicht 
gefallen laſſen, es koſte was es wolle. Heute 
iſt die Organiſation der Konſumenten in der Schweiz doch 
derart, daß ſie ein ſolches Anſinnen nicht ohne weiteres 
entgegenzunehmen brauchen. 

Dann aber, in grundſätzlicher Beziehung, iſt es durch— 
aus nötig, daß den Anfängen in dieſer Beziehung ent— 
gegengetreten wird, denn wohin ſollte es führen, wenn 
für noch andere Bedarfsartikel des täglichen Lebens ſolche 
Truſts entſtünden, wo einfach einige kapitalkräftige Pro⸗ 
duzenten in Verbindung mit Zwiſchenhändlern auf Koſten 
der Konſumenten den Verkaufspreis eines Artikels diktierten? 
Wenn ſich Produzenten zuſammentun, um zur Wahrung 
ihrer Intereſſen gemeinſam die Abſatzpreiſe feſtzuſetzen, ſo 
ſollen ſie nicht auch zugleich den Preis des Artikels für 
die Konſumenten zu beſtimmen haben. 

In der auf das Referat folgenden Diskuſſion wurden 
vorerſt die Berichte über den Stand der Angelegenheit an 
den verſchiedenen Orten entgegengenommen. Da der 
Brauer-Verein die Flaſchenbierverträge diſtriktsweiſe ein— 
geht, jo find die Verhältniſſe verſchieden. Von allen Vo— 
tanten wurde betont, daß man grundſätzlich ſich gegen 
das Anſuchen der Brauereien, welche den Vertrag mit 
dem Schweizer. Wirteverein unterzeichneten, zur Wehre 
ſetzen ſolle. Die Verwalter erklärten, an ihrem Orte der 
Flaſchenbierfrage vermehrte Aufmerkſamkeit ſchenken zu 
wollen, und wenn es nötig werden ſollte, gemeinſame 
Schritte zu unternehmen, ſo würde der Vorſtand des 
Vereins die Vorbereitungen an die Hand nehmen. 

Es kam dann im Laufe der Diskuſſion noch der 
Strauß, den der Verband mit den Schuhinduſtriellen aus: 
zufechten hatte, zur Sprache, und es wurden auch hier 
die geeigneten Schritte beſprochen. 

Zum Schluſſe beliebte einſtimmig als erſte Willens 
kundgebung des Vereins ſchweizeriſcher Konſumverwalter 
folgende Reſolution: 

„Die vorgängig der Delegiertenverſammlung des 
Verbandes ſchweizeriſcher Konſumvereine in Baſel tagende 
Verſammlung des Vereins ſchweizeriſcher Konſumverwal⸗ 
ter verurteilt das Vorgehen des Schweizeriſchen Wirte- 
vereins, welcher das Monopol des Flaſchenbierverkaufes 
an ſich reißen will, und beſchließt, diejenigen Brauereien 
zu unterſtützen, welche dieſem Abkommen ſtandhalten 
werden. 

Ferner erklärt ſich der Verein ſchweizeriſcher Kon— 
ſumverwalter mit dem Vorgehen des Verbandes ſchwei— 
zeriſcher Konſumvereine in Bezug auf die Schaffung einer 
zentralen Einkaufsſtelle für Schuhwaren einverſtanden 
und kann ſich mit dem Beſchluſſe der Schuhinduſtriellen 
nicht begnügen. Die Zentralſtelle des Verbandes wird 
eingeladen, alle Wege zu betreten, welche ihr ermöglichen 
werden, Schuhwaren en gros zu beſchaffen und an die 
Verbandsvereine zu liefern.“ 

Dem Projekt betr. Gründung einer Penſionskaſſe 
wurde grundſätzlich zugeſtimmt in der Meinung, daß den 
von verſchiedenen Seiten gäußerten Wünſchen auch ſpäter 
noch Rechnung getragen werden könne, doch ſolle die 
Gründung und Aeufnung der Kaſſe nicht weiter hinaus— 
geſchoben werden. 

Möge nun der Verein ſchweizeriſcher Konſumverwalter 
die hehre Aufgabe, die er ſich geſtellt, erfüllen zum Wohle 
der ſchweizeriſchen Konſumvereine und des Verbandes. 
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Schweiz. Gewerbeverein. Dem 27. Jahresbericht pro 
1906 iſt zu entnehmen, daß der ſchweizer. Gewerbeverein 
nunmehr 170 Sektionen mit 35,000 Mitgliedern zählt 
(1905: 162 Sektionen mit 33,800 Mitgliedern). Die Sef- 
tionen verteilen ſich auf die Kantone folgendermaßen: 


Zürich 28 Freiburg 4 Baſelſtadt 2 
Bern 23 Glarus 4 Neuenburg 2 
St. Gallen 11 Solothurn 4 Schaffhauſen 2 
Thurgau 10 Appenzell 3 Waadt 2 
Aargau 6 Baſelland 3 Nidwalden 1 
Graubünden 6 Luzern 3 Obwalden 1 
Schwyz 5 Wallis 3 Uri 1 


Außerdem gehören dem Schweizer. Gewerbeverein 43 
interfantonale Berufsverbände als Sektionen an. In den 
Kantonen Teſſin und Genf beſtehen noch keine Sektionen. 
Es wurden 31 Vorträge verſchiedenen Inhalts abgehalten. 
Die Jahresrechnung der Zentralkaſſe verzeichnet Fr. 34,795.35 
Einnahmen, wovon Fr. 20,000 Bundesbeitrag und Fr. 
26,591. 47 Ausgaben. Der Aktivſaldo beträgt ſomit Fr. 
8203. 88. 

Dem Kapitel „Gewerbliche Zeitfragen“ iſt zu ent— 
nehmen, daß ſich der Gewerbeverein für die Reviſton des 
Art. 31 der Bundesverfaſſung bemüht, um ein ſpezielles 
eidgenöſſiſches Gewerbegeſetz zu erzielen. Ferner ſoll der 
Hauſierhandel möglichſt eingeſchränkt werden. Der Erlös 
der Kantone aus den Hauſierpatenten betrug im Jahre 
1905 Fr. 621,299. Der Umſatz der Hauſierer wird von 
Herrn alt Nationalrat Blumer-Egloff auf 24 Millionen im 
Jahre geſchätzt. 

Die Reviſion des eidgenöſſiſchen Fabrikgeſetzes wird 
vom Schweizeriſchen Gewerbeverein nicht gewünſcht. Allen 
Sektionen wird eindringlich empfohlen, der Errichtung und 
dem Ausbau der wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in 
Zukunft erhöhte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Es iſt dies 
auch ein Mahnruf an die Konſumenten und Kon— 
ſumgenoſſenſchaften. 

Die Schweineſchmalzaffäre von Bern taucht im Be— 
richte auch wieder auf. „Unſere Angaben wurden als der 
Wirklichkeit entſprechend befunden, die Klage wurde ab— 
gewieſen“, ſagt der Bericht, während die Klage vielmehr 
aus dem Grunde abgewieſen worden iſt, daß die Konſum— 
genoſſenſchaft in Bern nachweislich keinen Schaden 
durch ſie erlitten hatte, was ja richtig iſt, denn ſein Um 
ſatz und ſeine Mitgliederzahl vermehren ſich fortwährend. 
Von der Einführung einer „Warenhausſteuer“, mit welcher 
auch Konſumvereine geſchlagen werden ſollen, verſpricht ſich 
der Bericht ſehr viel; im Kanton St. Gallen ſoll ſie zuerſt 
Eingang finden! 

Dem Submiſſionsweſen und den Streiks werden 
längere Abſchnitte gewidmet. 

Aus den Berichten der Sektionen geht hervor, daß 
Bern und Biel eigene Sekretariate errichtet haben und 
daß in Stans von Herrn Georg Beck ein Vortrag über 
die Bekämpfung der Konſumvereine gehalten 
wurde. Auch in Steckborn beſchäftigten ſich die Mitglieder 
des Gewerbevereins mit ihrer Stellung zur dortigen Kon— 
ſumgenoſſenſchaftsbäckerei. 

Aus dem Berichte des Schweizer. Gewerbevereins geht 
ferner hervor, daß die Schweiz im Jahre 1906 von 31,248 
Handelsreiſenden „bearbeitet“ wurde (1905: 31,748). Davon 
ſind 24,421 Vertreter inländiſcher Firmen und 6827 Ver 
treter ausländiſcher Geſchäfte. An Patenttaxen wurden 
Fr. 419,333 entrichtet. Die Branche Nahrungs- und Ge- 
nußmittel vertraten 9534 Reiſende; die Weinbranche allein 
wurde durch 3529 vertreten. Die Textilinduſtrie hatte 
4284 Reiſende zur Verfügung. 

Lebensmittelpreiſe. Von Herrn Polizeidirektor Zuppinger 
iſt wieder eine ſeiner verdienſtlichen Publikationen über die 
Preiſe der wichtigſten Lebensmittel und anderer Bedarfs— 
artikel erſchienen. Die neueſten Erhebungen beziehen ſich 
auf den April 1907 und ergeben eine merkliche Verteuerung 
von Käſe, Butter und Schweinefett; ein Abſchlag gegen⸗ 
über 1891 iſt bei Erbſen, einzelnen Mehlſorten (Ulmermehl 
und Hafermehl, Reis, Maisgries), verſchiedenen Gewürzen 
(Pfeffer, Zimmet, Nelken, Muskatnüſſe), Zucker, Kernſeife, 
Harzſeife und Soda eingetreten. Seither haben aber ſowohl 
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Mehl, Zucker als auch namentlich die Seifen wieder erheblich 
aufgeſchlagen, und namentlich iſt auf das beſtändige Steigen 
der Mietzinſe aufmerkſam zu machen. Bei kleineren Woh⸗ 
nungen macht dieſe Steigerung mindeſtens 50 % aus. 
Trotz Sinken der Viehpreiſe hat das Fleiſch nicht abgeſchlagen! 


* 


4 Gewerbliches Genoſſenſchaftsweſen. 

Genoſſenſchaft Elektra Birseck. Laut dem 11. Ge- 
ſchäftsbericht dieſer Genoſſenſchaft haben Geſchäftsbetrieb 
und Umſatz gegenüber dem Vorjahre wieder eine bedeutende 
Vermehrung erfahren; die Genoſſenſchaft ſteht auch jetzt 
noch mitten in der Periode der Entwicklung, für welche 
der Zeitpunkt der Beendigung vorderhand noch nicht ab— 
zuſehen iſt. Wie es im Vorjahre der Fall war, ſo waren 
auch im Jahre 1906 an dieſer Entwicklung in gleicher 
Weiſe beteiligt das Gebiet der bisherigen Stromverſorgung, 
wie dasjenige einiger neu angeſchloſſener Gemeinden aus 
deſſen Nachbarſchaft. Und gleicher Weiſe wie im Vorjahre 
ſind es, neben einer allerdings ebenfalls erheblichen Ver— 
mehrung der Lampenzahl und neben den Betriebsmotoren 
induſtrieller Etabliſſemente in einer neu angeſchloſſenen 
Ortſchaft, hauptſächlich Motoren für Zwecke des Klein— 
gewerbes, die ſtetsfort mehr verlangt werden und im 
Berichtsjahr in großer Menge von der Genoſſenſchaft auf⸗ 
geſtellt wurden. Metzger, Bäcker, Schreiner, Wagner, 
Schmiede, Schloſſer und viele Kleininduſtrielle mit Spezial⸗ 
branchen greifen nach und nach alle zur elektriſchen Kraft, 
und manche Sägerei und Müllerei wurde durch den großen 
Waſſermangel des Spätſommers zur Anſchaffung eines 
Elektromotors als Aushilfe bewogen. Man darf in dieſer 
Zunahme wohl ein gutes Zeichen erblicken für die Be⸗ 
ſchäftigung der Handwerker, aber auch für deren Beſtrebung 
nach beſſerer, zeitgemäßer Einrichtung. 

An ſtändigem Perſonal beſchäftigte die Verwaltung 
der Genoſſenſchaft im Jahre 1906: für Geſchäftsleitung 
und Bureau 6 Perſonen, Betriebsſtation, Reparaturwerk— 
ſtatt, Zählerkontrolle und Magazin 9 Perſonen, Unterhalt 
der Linien und für Montagen 36 Perſonen. Total 51 
Perſonen. 

Das Betriebsreſultat des Jahres 1906 darf als 
günſtig angeſehen werden angeſichts des Ausfalles an 
Waſſerkraft, den die große Trockenperiode verurſacht hat 
und angeſichts der immer ſteigenden Löhne und Koſten. 
Die Betriebsrechnung ergibt nach Abzug der Bankkom— 
miſſion für die dritte Anleihe einen Ueberſchuß von Fr. 
57,839. 60 (1905 Fr. 47,163), wovon Fr. 29,819. 50 zu 
Abſchreibungen verwendet werden, während ein Reinüber— 
ſchuß von Fr. 28,020. 10 verbleibt, über welchen die Ge— 
noſſenſchaft gemäß Statuten zu beſtimmen hat. Es wird 


vorgeſchlagen, in Uebereinſtimmung mit Art. 10 derſelben, 
je die Hälfte mit Fr. 14,000 dem Reſervefonds und der 
„Spezialreſerve für die Kraft- und Reſerveſtation“ zuzu- 
weiſen und den Reſt inkluſive letztjährigem Uebertrag auf 
neue Rechnung vorzutragen. 
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Landwirtſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen. 


Ness 


verwertungsgenoſſenſchaft mit Sitz in Uznach iſt laut 
„N. 3. Ztg.“ mit den nötigen Vorarbeiten ſchon jo weit 
vorgerückt, daß vorausſichtlich der Betrieb der Genofjen- 


ſchaft mit nächſten Herbſt eröffnet werden kann. An der 
kürzlich abgehaltenen Generalverſammlung der Aktionäre 
wurde der Kommiſſion der nötige Kredit erteilt für den 
Neubau eines Moſtereigebäudes. Der Boden für die Ge— 
bäulichkeiten iſt ſchon angekauft; dieſelben werden in denk— 
bar günſtiger Lage, in der Nähe des Grenzgebietes der 
Bezirke See und Gaſter, erſtellt. Die Koſtenberechnung 
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für die vorläufig nötigen Gebäulichkeiten ſamt Einrichtung 
und Betriebskapital beläuft ſich auf Fr. 175,000. Die 
beteiligten Genoſſenſchafter haben bis heute ſchon über 
Fr. 60,000 an Anteilſcheinen gezeichnet, und man erwartet 
demnächſt noch eine Erhöhung des Aktienkapitals; für 
den Reſt wird von den Genoſſenſchaften in Uznach die 
Garantie übernommen. Die Genoſſenſchaft wird ſich auch 
mit dem Einkauf und der Lagerung von ſchönem Tafel- 
und Winterobſt, ſowie mit dem Dörren von geeigneten 
Obſtſorten befaſſen. 


Statuten der interkantonalen Vereinigung der ſchwei— 
zeriſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbände. Wir 
entnehmen dem Jahresbericht des V. 0. I. G. die folgenden 
Statuten: 

$ 1. Die ſchweizeriſchen landwirtſchaftlichen Genoſſen— 
ſchaftsverbände ſchließen ſich auf unbeſtimmte Zeitdauer 
zu einer freien Vereinigung zuſammen. 

$ 2. Die Vereinigung bezweckt die Ermöglichung ge= 
meinſamen Arbeitens auf genoſſenſchaftlichem Gebiete, ſowie 
des Anſchluſſes der ſchweizeriſchen Verbände an den inter— 
nationalen Bund landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 

§ 3. Mitglieder der Vereinigung können alle land— 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbände der Schweiz nach 
Einreichung einer ſchriftlichen Beitrittserklärung und nach 
Aufnahme durch die Delegiertenverſammlung werden. 

§ 4. Der Austritt kann nach einer ſechs Monate 
vorausgegangenen ſchriftlichen Erklärung je auf Schluß 
des Kalenderjahres erfolgen. 

Durch die Delegiertenverſammlung können Genoſſen— 
ſchaftsverbände, welche den Intereſſen der Vereinigung 
zuwiderhandeln, ausgeſchloſſen werden. 

Ausſcheidende Verbände verlieren den Anſpruch an 
das Vermögen der Vereinigung und ſind für deren Ver— 
bindlichkeiten ein weiteres Jahr haftbar. 

$ 5. Organe der Vereinigung ſind: 

a) Die Delegiertenverſammlung. 
b) Der Vorſtand. 

x 6. Die Delegiertenverſammlung wird aus den Ab- 
geordneten der angeſchloſſenen Verbände gebildet, und 
zwar hat jeder Verband das Recht, zwei Delegierte zu 
eutſenden. 

§ 7. Die Delegiertenverſammlung entſcheidet in allen 
Angelegenheiten der Vereinigung. Sie hat insbeſondere die 
zur Löſung der geſtellten Aufgaben geeigneten Maßnahmen 
zu treffen. Sie wählt den zweigliedrigen Vorſtand auf 
eine Amtsdauer von zwei Jahren. 

§ 8. Jährlich findet eine ordentliche Delegiertenver— 
ſammlung ſtatt. Außerordentliche Verſammlungen werden 
durch den Vorſtand einberufen, ſo oft er dies als nötig 
erachtet, oder wenn die Delegierten von zwei angeſchloſſenen 
Verbänden dies verlangen. 

s 9. Der Vorſtand beſteht aus dem Präſidenten und 
dem Sekretär-Kaſſier. Er bereitet die Geſchäfte vor, leitet 
die Delegiertenverſammlungen und führt deren Beſchlüſſe aus. 

Der Sekretär-Kaſſier führt das Protokoll und beſorgt 
das Rechnungsweſen. Er legt jährlich am 31. Dezember 
Rechnung ab. 

Die Mitglieder des Vorſtandes ſind nach Ablauf ihrer 
Amtsdauer für die nächſte Periode nicht wieder wählbar. 

$ 10. Die eigenen Ausgaben der Vereinigung und 
die Beiträge an den internationalen Bund werden aus 
den Zuſchüſſen der angeſchloſſenen Verbände beſtritten. 

Dieſe Beiträge werden jedes Jahr feſtgeſetzt im Ver— 
ums zu der Mitgliederzahl. 

§ 11. Dieſe Statuten können jederzeit durch zwei 
Drittel der anweſenden Delegierten einer Reviſion unter⸗ 
zogen werden. Die bezüglichen Anträge und Abänderungs— 
vorſchläge ſind jedoch den beteiligten Verbänden zum voraus 
bekannt zu geben, und ſie ſind im Traktandenverzeichnis 
anzuführen. 


S 12. Die Auflöſung der Vereinigung kann jederzeit 
durch die Delegiertenverſammlung mit zwei Drittel Mehr— 
heit beſchloſſen werden. Ein bezüglicher Antrag muß auf 
dem Traktandenverzeichnis ſtehen. 


Aus unſerer Bewegung. 


Milchgenoſſenſchaft Zürich III. Einer Mitteilung im 
„Volksrecht“ zufolge hat dieſe Genoſſenſchaft in letzter 
Woche ihr neugemietetes Lokal bezogen. Eine Zentrifugen⸗ 
maſchine und ein Butterfaß mit elektriſchem Betrieb wird 
die überſchüſſige Milch verarbeiten; zwei 2000 Liter haltende 
Milchbaſſins nehmen die ankommende Milch auf, wo 
dieſelbe mittelſt Solelöſung tief gekühlt wird; ein Eis— 
behälter iſt für die Aufbewahrung der Milchprodukte auf- 
geſtellt, ſo daß in Zukunft Garantie geboten iſt, daß nur 
eine vollwertige Milch an die Milchkonſumenten abgegeben 
wird. Um die Milch raſch und bequem ins Lokal zu be— 
fördern, arbeitet ein ebenfalls elektriſch betriebener Waren⸗ 
aufzug. Seit 1. Juni find im dritten Kreiſe fünf Milch⸗ 
führer tätig, ſo daß eine prompte Bedienung ſicher iſt, die 
Milch zweimal an die Konſumenten abgegeben wird und 
für eine friſche, gut abgekühlte Milch die vollſte Garantie 
geboten iſt. Es liegt im Intereſſe der Konſumenten, daß 
ſie die Genoſſenſchaft unterſtützen, um ſo mehr, als nur 
durch ihr Eingreifen dieſes Frühjahr ein Aufſchlag ver- 
hütet wurde. 

Neue Konſumvereine. In Schwyz iſt die Gründung 
einer Konſumgenoſſenſchaft erfolgt. Schon im letzten Jahr 
wurden Anſtreugungen gemacht, einen Konſumverein ins 
Leben zu rufen, es gelang jedoch den Bemühungen der 
Gegner, die Beſtrebungen der Konſumvereinler zu durch— 
kreuzen. Der nun gegründete Konſumverein tritt mit den 
beſten Hoffnungen auf eine gedeihliche Entwicklung ins Leben. 

Wie der „Grütlianer“ meldet, iſt in Maggia im 
Kanton Teſſin die Gründung einer Konſumgenoſſeuſchaft 
erfolgt, und auch in Einſiedeln iſt ein Verein in der 
Gründung begriffen. 

Produktivgenoſſenſchaftliches. Wie wir den Tages— 
zeitungen entnehmen, ſoll an der Delegiertenverſammlung 
der Coiffeurgehilfen in Lauſanne beſchloſſen worden ſein, 
demnächſt in Lauſanne, eventuell auch in Winterthur, ge— 
noſſenſchaftliche Coiffeurbuden zu eröffnen. Eine ſolche 
ſoll ſeit längerer Zeit in Genf beſtehen. 


ee 5 Auslands, 


Belgien. 
Genoſſenſchaftspreſſe. 
belgiſchen Genoſſenſchaftsverbandes, La Cooperation. hat 
nun ſein erſtes Lebensjahr zurückgelegt. Statt 1 Mal im 
Monat, wie bisher, ſoll es in Zukunft 2 Mal erſcheinen. 
Der Genter Künſtler J. van Biesbroek wird das Blatt 
illuſtrieren. 


Das Volksblatt des 


Deutſchland. 


Wohnungsbauten des Konſum-, Bau- und 
Sparvereins „Produktion“ in Hamburg. Die 
rührige Hamburger „Produktion“, die erſt vor wenigen 
Jahren ihren großen, ca. 300 Wohnungen enthaltenden 
Bau in Barmbeck vollendete, iſt im Begriffe, weitere 160 
Wohnungen erſtellen zu laſſen, die im nächſten Frühjahr 
bezugsfertig ſein werden. Alle Wohnungen ſind modern 
mit Loggien, Gasverſorgung, Brauſebad, ꝛc. eingerichtet. 

Der Verein zählt gegenwärtig rund 26,000 Mitglieder, 
die im Notfonds Fr. 270,000, im Wohnungskonto Fr. 
66,000 und im Sparkonto Fr. 2½ Mill. angelegt haben. 


PRRERETN 


Gegen das Truckſyſtem. In ihren Sitzungen 
vom 4. und 6. Juni hat ſich die franzöſiſche Kammer mit 
einem Geſetzesentwurf betreffend das Truckſyſtem befaßt. 
Nach Art. 1 dieſes Geſetzes ſoll es den Unternehmern ver⸗ 
boten ſein, an ihre Arbeiter und Angeſtellten oder deren 
Familien, ſei es direkt oder indirekt, Waren irgend einer 
Art zu verkaufen oder ſie zu verpflichten, ihren Lohn ganz 
oder teilweiſe in von dem Unternehmer bezeichneten Ge— 
ſchäften auszugeben. 

Die gegenwärtig beſtehenden Unternehmer-Warenlager 
ſollen bis ſpäteſtens ſechs Monate nach Inkrafttreten des 
Geſetzes liquidiert ſein, wenn nicht nachgewieſen werden 
kann, daß dem Unternehmer durch die Warenlieferung 
keinerlei Gewinn zufließt und daß die Verwaltung des 
Warengeſchäfts in den Händen einer zur Mehrheit aus 
den Angeſtellten oder Arbeitern des betreffenden Etabliſſe— 
ments gebildeten Kommiſſion liegt. 

Treffen die beiden letzten Vorausſetzungen zu, ſo iſt 
für die Liquidation des Warengeſchäfts eine Friſt von 
höchſtens 5 Jahren angeſetzt. 

Da das Truckſyſtem in Frankreich noch ſehr verbreitet 
iſt, erwartet die „Union eooperative*, der wir dieſe Mit- 
teilungen entnehmen, von dem Geſetz, daß es die Gründung 
einer Reihe ſelbſtändiger Konjumvereine zur Folge haben 
werde, — wenn der Senat nicht ſein Inkrafttreten in 
Frage ſtellt. 

— Die Einkaufsſtelle des Verbandes fran— 
zöſiſcher Konſumvereine. In der „Union coopera- 
tive“ vom 12. Juni erſtattet der Verwaltungsrat der 
Zentralſtelle für Handels nachrichten und ge 
meinſchaftlichen Einkauf des Verbandes der jran- 
zöſiſchen Konſumvereine ſeinen Bericht über das Geſchäfts— 
jahr 1906 und konſtatiert einen befriedigenden Fortſchritt, 
ſowohl hinſichtlich der Zahl der angeſchloſſenen Genoſſen— 
ſchaften, als auch des Umſatzes und Ueberſchuſſes, wie 
aus folgender Zuſammenſtellung hervorgeht: 


Jahr Zahl der beziehenden Umſatz Ueberſchuß 
Genoſſenſchaften Fr. Fr. 
1900 28 
1901 64 70,000 18 
1902 100 300,000 294 
1903 180 457,000 1459 
1904 238 675,000 6281 
1905 256 509,097 6928 
1906 292 904,462 8273 


In den wichtigſten Artikeln wurden Quantitäten in 
nachſtehenden Beträgen umgeſetzt: 
Schokolade, Teigwaren, Seifen 


und Kerzen Fr. 236,333 
Kaffee, Tee, Pfeffer „ 174,628 
Zucker und Petroleum „ 159,454 
Kohlen „ 60,110 
Biskuits „ 23,539 
Schuhwaren „ 190761 
Emmentalerkäſe „ 14,768 
Konſerven „ 10,558 
Merceriewaren „ 10,324 
Tücher und Konfektion „ 10,213 
Verſchiedene Waren „ 209,679 


Beſondere Beachtung verdient die Entwicklung der 
Abteilungen für Schokolade, Teigwaren ꝛc. und für Kolo— 
nialwaren, welche zum Teil der geſchickten Leitung des 
betreffenden Abteilungschefs, Herrn Martin Fouqueau, zus 
zuſchreiben iſt. 

Die Betriebsrechnung ergibt auf 31. Dezember bei 
Fr. 8905. 11 Einnahmen und Fr. 7210. 11 Unkoſten einen 
Nettoüberſchuß von Fr. 1695, welcher vollſtändig dem Re⸗ 
ſervefonds überwieſen wird. Dieſer ſteigt dadurch von 
Fr. 4855. 10 auf Fr. 6550. 10. 


— rn 


In der Bilanz figurieren folgende Poſten: Kaſſa Fr. 
2352. 83, Bankguthaben Fr. 8180. 45, Rückvergütungen von 
Lieferanten Fr. 4715. 52, Material Fr. 450, Guthaben bei 
den Genoſſenſchaften Fr. 9528. 45, Titel und Aktien Fr. 5, 
Reſervefonds Fr. 4855. 10, Guthaben der Lieferanten Fr. 
6246. 70, Darleihen des Zentralkomitees Fr. 4000, Depot 
Fr. 1810.50, Rückvergütungen Fr. 770.95, Anteilſcheine 
Fr. 5860. Verluſte hat die Zentralſtelle im Rechnungsjahr 
nicht erlitten, was für die Zukunft gute Ausſichten eröffnet. 

Die Verwaltung bemerkt, daß die Unkoſten auf das 
äußerſte Minimum reduziert ſeien, daß aber Umſatz und 
Ueberſchuß ein bedeutend höherer ſein würden, wenn die 
angeſchloſſenen Genoſſenſchaften der Zentralſtelle nur einen 
Teil des Vertrauens entgegenbrächten, welches ſie den 
übrigen, manchmal nicht beſonders vertrauenswürdigen 
Lieferanten bezeugen. Ferner beklagt die Verwaltung den 
Mangel an Kapital, der die Ausführung verſchiedener 
Projekte von großer Tragweite und Wichtigkeit für die 
Zentralſtelle verunmöglicht. 


Tunis. 

Genoſſenſchaftsweſen. Wir leſen in der „Üo- 
operazione italiana“, daß der Bey von Tunis ein Dekret 
unterzeichnet hat, das den Eingeborenen die Bildung von 
Genoſſenſchaften jeder Art ermöglichen ſoll. Namentlich 
ſoll das Syſtem der Raiffeiſenkaſſen gepflegt werden, dann 
ſind aber auch Genoſſenſchaften für die Verwertung der 
Produkte der Mitglieder, ſerner Bezugsgenoſſenſchaften, 
Verſicherungsgenoſſenſchaften u. ſ. w. ins Auge gefaßt. 
Dieſe Organiſationen ſind unter die Kontrolle der Re— 
gierung geſtellt und erhalten zinsfrei jtaatliche Subventionen. 

Auch die Konſumgenoſſenſchaftsbewegung 


ſcheint Fuß faſſen zu wollen. Unſerem Sekretariate wurde 
kürzlich ein Geſuch um Uebermittlung von aufklärendem 
Material zwecks Gründung eines Konſumvereins zugeſtellt. 


Bernitein, Eduard. Geſchichte der Berliner Arbeiterbe— 
wegung. Heft 1, 2 und 3. Verlag: Buchhandlung 
„Vorwärts“, Berlin. 

Brichta, Dr. Nud. Studien zur Konſumvereins-Frage. 
Bericht erſtattet an das Gremium der Wiener Kauf— 
mannſchaft. Druck von A. Reißer, Wien. 1907. 

Streuli⸗Höhn, L. Vorwärts unter einer Fahne! Appell 
an alle ernſthaft denkenden Männer der politiſchen 
Parteien wie auch an die Stillen im Lande. Buch— 
druckerei Züricher Poſt. 

Die Ergebniſſe der eidgenöſſiſchen Volkszählung vom 1. De- 
zember 1900, III. Band. Die Unterſcheidung der Be 
völkerung nach dem Berufe. Verlag: A. Francke, 
Bern. 1907. 

Die Bewegung der Bevölkerung in der Schweiz im Jahre 
1905. Kommiſſionsverlag: A. Francke, Bern. 1907. 

Ergebniſſe der eidgenöſſiſchen Betriebszählung vom 9. Au: 
guſt 1905. 2. Heft. Kanton Bern. Kommiſſious-— 
verlag: A. Francke, Bern. 1907. 

Landwirtſchaftliches Jahrbuch der Schweiz. 21. Jahrgang. 
Heft Nr. 2. Herausgegeben vom ſchweizer. Land— 
wirtſchaftsdepartement. 

Zwölfter Jahresbericht pro 1906 des Arbeiterſekretariats 
Nürnberg. 

Preston Congress, 1907. Report to Congress of the 
Co-operative Union Limited. Manchester. 

Jahresbericht des ſchweizeriſchen Tupographenbundes pro 
1906. Buchdruckerei des ſchweizer. Tygographen⸗ 
bundes. Baſel. 1907. 

Die Bibliothek der Geheſtiftung zu Dresden 1905. Verlag 
von Zahn & Jaenſch, Dresden. 
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Bericht über die Entwicklung des Verbandes ſächſiſcher 
Konſumvereine im Jahre 1906. Verlagsanſtalt des 
Zentralverbandes deutſcher Konſumvereine von H. 
Kaufmann & Cie. in eng 

Siebenundzwanzigſter Jahresbericht des Schweiz. Gewerbe: 
vereins 1906. Erſtattet vom Zentralvorſtande. 
Bern. 1907. 

XX. Jahresbericht des Verbandes oſtſchweiz. landw. Ge: 
noſſenſchaften in Winterthur, umfaſſend den Zeitraum 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1906. 

Ergebniſſe der eidg. Betriebszählung vom 9. Auguſt 1905. 
1. Bd. 3. Heft. Die Betriebe und die Zahl der 
darin beſchäftigten Perſonen. Kantone Luzern, 0 
Schwyz, Unterwalden, Glarus und Zug. Fr. 2. 5 
Herausgegeben vom Statiſtiſchen Bureau des 59 
Departements des Innern. 

Vierzig Jahre Selbſthilſe. Die Entwicklung und Wirk- 
ſamkeit des Erſten allgemeinen Beamten-Vereins der 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie von 1865 bis 
1905. Wien. 1905. Selbſtverlag des Beamtenvereins. 
I Wipplingerſtraße 25. Wien. 

Der Zentralverband deutſcher Konſumvereine im Jahre 1906. 
Preis 2 Mk. Verlagsanſtalt des Zentralverbandes 
deutſcher Konſumvereine von Heinrich Kaufmann & Cie., 
Hamburg. 

Der weitere Ausbau der Organiſation des Zentralverbandes 
deutſcher Konſumvereine und ſeiner Reviſionsverbände. 
Verlagsanſtalt des Zentralverbandes deutſcher Kon— 
ſumvereine von Heinrich Kaufmann & Cie., Ham— 
burg. 1907. 


Uerbandsnachrichten. 


Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 
26. Juni beſchloſſen, in den Verband aufzunehmen: 


Société cooperative de consommation „La Menagere“ 
Tramelan-dessus et environs (Bern) 


Genoſſenſchaft, gegründet am 30. März 1907, 190 Mit- 
glieder, eingetragen im Handelsregiſter am 12. Juni 1907, 
zugeteilt dem Kreiſe XI (Vorort Chaux-de-Fonds). 


* * 
* 


Konſumgenoſſenſchaft von Lenzburg Aargau 
Genoſſenſchaft, gegründet am 12. April 1907, 60 Mitglieder, 


eingetragen im Handelsregiſter am 21. Juni 1907, zuge⸗ 
teilt dem Kreiſe VI (Vorort Baden). 


* 

Genoſſenſchaftliches Volksblatt. Die Haupt- 
verſammlung des Konſumvereins in Oberwinterthur hat 
beſchloſſen, das Genoſſenſchaftliche Volksblatt ſämtlichen 
Mitgliedern probeweiſe während einiger Monate zuzuſtellen. 
Gegenwärtig ſind 119 Vereine kollektiv auf dieſes Blatt 
abonniert. 


Genoſſe 


nſchaftſi des? 


Inhalt der Nr. 26 der Wochenausgabe vom 28. Juni 1907. 


Die XVIII. ordentliche Delegiertenverſammlung. 
Die Begrüßungsrede des Herrn Maag, Präſidenten des Ver- 
waltungsrates des A. C. V. — Zur Flaſchenbierfrage. — 
Volkswirtſchaftliche Nachrichten. — Feuilleton. 


4 COOPERATION 


NAUM JOURNAL POPULAIRE SUISSE 
> a ORGANE OFFICIEL 

DE L’UNION SUISSE DES SOCIETES DE CONSOMMATION ET DES 

A CODPERATIVES DE CONSOMMATION DE LA SUISSE ROMANDE 

I Reaction et Administration: Thiersieinerallee I, Bale · Abonnement Fr 2.9) par 44 


—— — 
2 % 


Inhalt der Nr. 13 der Hauptausgabe vom 22. Juni 1907. 


L. Economique de la Consommation (Fin). — Nou- 
velles de Union. — Assemblee des délégués de Bale. — 
Nouvelles de l'etranger. — Bulletin mereçologique. — 
Faits divers. — Feuilleton. 


An die Verwalter 


des Verbands und der Verbandsvereine ergeht 
hiermit die höfl. Einladung zum Beitritt in den 


Verein ſchweizeriſcher Ronſumverwalter. 


Der Beitrag für das laufende Jahr iſt auf Fr. 3.— 
feſtgeſetzt. Diejenigen Herren, welche ſich nach dem 1. Auguſt 
anmelden, bezahlen überdies Fr. 2.— Eintrittgebühr. An— 
meldungen und Auskunftsbegehren ſind an den Vorſtand 
zu richten, welcher ſich auch Mitteilungen über Angelegen- 
heiten erbittet, welche die Intereſſen des Konſumgenoſſen— 
ſchaftsweſens oder der Mitglieder betreffen und bei denen 
die Mitwirkung des Vereins nützlich ſein kann. 

Korreſpondenzen ſind an den Präſidenten, finanzielle 
Angelegenheiten an den Kaſſier zu adreſſieren. Der Vor— 
ſtand hat ſich wie folgt konſtituiert: Präſident: Flach, 
Winterthur; Vize-Präſident: Hablützel, Frauenfeld; 
Aktuar: Schwarz, Solothurn; Kaſſier: Graf, Olten; 
Beiſitzer: Hürzeler, Zofingen. 


la. volliette 
Tilsiter 
Feine 

Rahmkäschen 

la. steril. 
Alpenrahm 
la. Centriiugen - = 

Taielbutter 


empfiehlt bestens 


Schweizerische Milchgesellschaft 
in HOCHDORF (Kt. Luzern ). 


Telephon. 


Erste schweiz. Fabrik 
eiserne Fässer u. Rerservoirs 


Generalvertretung 
Pfister & Sigg 


in Zürich. 


Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 
genoſſenſchaftlicher Literatur 
jeder Art. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Artien-Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 

Bieler Stahlſpähnefabrik 
Kleinert & Girard in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. 3. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten⸗Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


Tabak-, Cigarren- u. Kaffee⸗Eſſenzfabrik 3. G. Geiſer, Langenthal. 
Spezial.: Helvetia Cigarren, Engiadina, Kiel Ia. und Vevey Courts. 
Vorzügliche Rauchtabake, offen und in Packeten. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz, anerkannt beſte Qualität. 


Toscana & Cavour. 
(fondee en 1847). 
Speeialit en Cigares Virginie (Veritables Brissego), 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 


Senoſfenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in urg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Schürch & Blohorn, Solothurn 
Nabriß für geſchnittene Nauhtabake in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paketen. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 
chürch & Co. Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Efensfabrik 
ervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 


Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffee⸗Eſſenz anerkannt befter und haltbarſter Qualität 


Vautier Frères & Cie. a Grandson, 


Manufacture de cigares, cigarrettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


GRISON Chocolat — Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller & Co., Chur. Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 


Anglo- Suisse Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


b | i Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 
S 


Baden 


anerkannt beste Bezugsquelle. 


CHOCOLAT 


Suchard 


CACAO 


Dr. A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865.) 


Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huſten⸗ 


bonbons, feinſte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft, 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker. 


N Confitüren & Geldes 
Gemüseconserven 
Compötesfrüchte 


Fruchtsyrupe 
LENZBURG AAS 


Conservenfabrik 


M. Herz, Präſervenſabrik, Sahen a. Zürichſee. 
Nervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 
Tapioca du Brésil. Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide⸗ 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 


Conſervenfabrik Seethal, A.-G., Seon (Aargau). 
einſte Conſituren. 
Gelees, Sirupe, eingemac hte Früchte, Ia. Erbsen- u. Bohnen-Conserven. 
| Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpurée, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt befte Qualitäten. — 
Billigſte Preiſe. 


Neu MAGGI° rıeischorüne 


em Kreuzstern 


N 


ehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kathreiners 
Malzkaffee, ſämtliche Haferprodußte. In Schachteln von ½ u. ½ kg. 
Kinderhafermehl „Marke Herkules“. — Garantiert reinen Weineſſig. 


Nahrungsmittelfabriken C. 9. Anorr, A.-G., St. Margrethen 

(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, ne 

getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt⸗ 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 


Schweiz. Rindermehl- 

Fabrik Bern, 
„GKindermehl enthält beſte 
— Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 


Dr. A. Oetker, Bielefeld. 


Backpulver a 15 Ots. 
T 0 br Puddingpulver J Detailver- 
. Vanillinzucker J kaufspreis. 
Zu beziehen durch den 
Verband schweizer. Konsumvereine, Basel. 


Generalvertreter: Albert Blum & Cie,, Basel. 


2 1 Malrfabrik und Hafermühle Solothurn 
e 1 


Alpenmilch. 
23jährig. Erfolg 


M. Vogel & Cie., Zürich. 
Süßrahm⸗Margarine und Margarine Speiſefett⸗Fabrik. 
Lieferanten des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine. 
Romantour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 


(Cocosnuß- Sutter 
Schenker & Snanz, Zürich. Alleinige Produzenten des 
„Palmeol“! Beſtes Schweizer-Fabrikat! Vorteilhafteſte Bezugs⸗ 
quelle! Warnung vor minderwertigen Nachahmungen. 


Vegetaline Fabrik in Geni 


feinste Cocosbutter (15 Rue de Veyrier-Carouge 


— 


Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 

Valsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Walz & Cie., Bafel 
Stearinkerzen- und Felenfabrit. 
Spezialität: Baſilisk-Seife. n 


Nierenfett Marke 
Chem. Induſtrie A.-G. guſern. 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin⸗Salmiak⸗Seifenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗, 
Glätte und Putzpräparate. 
Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Créemeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX‘“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 


Kemy's Stärkefabriken in Wyamael, Heerdt, Gaillon & 
5 Hernani: tägliche Produktion 80, Kilos. 
Marken „Löwenſlopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Stearinſter en b 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 
Weihnachtskerzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 
Tagespreiſen. FN. Veter-Riedweg & Cie., Tuzern. 


Seifenfabrik Gebrüder Schnyder & Cie., Viel. 
Spezialitäten: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Deljeifen, Marke: Le Vapeur, La Rose. 
Schnyders Teigjeife in Metallverpackung. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 


Haushaltungs-, Toilettejeifen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur. 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeiſe. — Dr. Links Fettlaugenmehl— 


Erull Herrmann & Co., Aſter. Waſchpulver „Schnee- 
wittchen“, Seifen⸗Extrakt f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 
utmittel, Cito befte Bodenwichſe, waſchbar u. flüſſig, Boden⸗Creme 
Erſaß f. Vodenöl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierſeife, Soda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Valſiger in Solothurn anerkannt umüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 
Fierqualität. 


Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


GEBR. WEILENMANN A.6. VELTHEIM- WINTERTHUR 


; TEIGWARENFABRIKENin 


Veltheim &Rykon © 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. — Paniermehlfabrik. 


„In-Albon- Lorentz, 
Weineſſig- und Weinſenf-Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie, Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Babel & Cie. Genf. 
Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Creme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Luchſinger & Cie., Baſel, 
Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte Qua⸗ 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuhereme. Venus, die beſte 
ſchweiz. Putzpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinſte 
Qualität. Zu beziehen durch den 

Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


Konſumgenoſſenſchaftliche Milchverſorgungen, Milchgeräte 
durch 
C. Bachler, Molkerei-Ingenieur, unterer Mühleſteg 2 und 4, 
Zürich J. 


Schuhfabrik Brittnan Aargau), A.-G. 
laß Kl namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em- 
pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Earl Voßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederjett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Bester Kaffeezusatz Sr 
Heinr. Franck Söhne, 
— Basel — 
Schutzmarke Kaffeemühle 


Mech. Kockwarenfabrik Dürrengeſch (Aargau). 


Korkzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


ud * * * 
Corſettenfabrik Kreuzlingen. 
Erſtklaſſige Bezugsquelle für Corſetten. . 
Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell- 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine⸗Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz⸗ 
erzeugung a. demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 

Eid-Ledereröme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ze: 


H. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch- und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf⸗ 
Backofen-Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 

Teigwaren- und Biscuit⸗Fabriken. 


Bäckerei- Einrichtungen 


Emil Beutel, Basel. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Sarlen, Zündwarenfabrik ge- 

gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 
Brillant - „Kronen“ -Zündhölzer. Erſtes und beſtes Fabrikat 
Schiefertafeln für Schulen ete. Wandtafeln. 


, OicHOSiEN, KAFFEE-ESSENZ!SENF 
in ANERKANNT ERSTKLÄSSIGE PRODUKTE 


HELVETIA -LANGENTHAL 


J. J. Künzli & Cie., mechaniſche Zwirnerei und Strickerei 
Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll- 
und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterkleider. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


